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1

Einleitung

1. Horizont

Nachdem die philosophie- und literaturgeschichtliche Forschung im sog. 
Zeitalter der Aufklärung längst eine zentrale geschichtliche Transformations-
phase oder gar die „wichtigste aller Epochen“1 erkannt hat, scheinen in kir-
chenhistoriographischer Perspektive erst seit einiger Zeit Vorurteile abgebaut 
und Potenziale gesehen zu werden. Dass die Aufklärung im 18. Jahrhundert 
keineswegs zu einer rationalistischen „Aushöhlung des Christentums“2 ge-
führt hat, sondern in einem komplexen, begriffs- und strukturgeschichtlich 
zu analysierenden Verhältnis zu den Reformbewegungen des Protestantis-
mus steht, wird von der neueren Kirchengeschichtsforschung mit verstärk-
tem Interesse herausgearbeitet – gingen doch die Transformationsprozesse des 
Aufklärungszeitalters, trotz erkennbarer katholischer Parallelen, weitgehend 
aus dem Protestantismus hervor.3 Schroff verfallstheoretische Deutungskon-
zepte werden im Zuge der Freilegung geschichtlicher Konti nuitäten und 
Übergänge zunehmend relativiert. In diesem Zusammenhang erweist sich 
auch die kritische Auseinandersetzung mit dem religionsgeschichtlichen Pro-
gramm Ernst Troeltschs als weiterführend, für den die Aufklärung den „Be-
ginn und die Grundlage der eigentlich modernen Periode der europäischen 

1 Vgl. H. Dainat, Die wichtigste aller Epochen. Geistesgeschichtliche Aufklärungs-
forschung (in: H. Dainat / W. Vosskamp [Hg.], Aufklärungsforschung in Deutschland 
[Beihefte zum Euphorion 32], 1999, 21–37).

2 K. D. Schmidt, Grundriß der Kirchengeschichte, 41963, 441: Kurt Dietrich Schmidt 
warf der Aufklärungstheologie ein häretisches „Sichausliefern an den Zeitgeist“ (ebd.) vor. 
Vgl. auch: K. Heussi, Kompendium der Kirchengeschichte, 181991, 382–425. 

3 Vgl. A. Beutel, Aufklärung und Protestantismus. Begriffs- und strukturgeschicht-
liche Erkundungen zur Genese des neuzeitlichen Christentums (in: Ders., Spurensiche-
rung. Studien zur Identitätsgeschichte des Protestantismus, 2013, 129–146). Mit dem 
Begriff „Protestantismus“ wird die Gesamtheit aller christlichen Kirchen und Gruppen 
bezeichnet, die „unmittelbar oder mittelbar aus der Reformation des 16. Jahrhunderts 
hervorgegangen sind oder sich ihr angenähert haben“ (aaO 130) und die auch kulturge-
schichtlich zu erfassen sind. Aufgekommen ist der abstrakte Begriff jedoch erst im Zeit-
alter der Aufklärung, jener entscheidenden „sich ihrer selbst bewußt werdende[n], vom 
Ausgang des Konfessionellen Zeitalters bis auf die Schwelle zur Moderne reichende[n] 
Phase des neuzeitlichen Rationalisierungsprozesses“ (aaO 132).  
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Kultur“4 markierte. Weil er in differenzierter Weise das neuzeitliche Poten-
zial, aber auch den dynamischen Unruhecharakter der im Zeitalter der Auf-
klärung explizierten Unterscheidung von Theologie von Religion beschrei-
ben konnte, wird ihm nicht zuletzt in der gegenwärtigen Systematischen 
Theologie eine erhöhte Aufmerksamkeit zuteil.5 Indem Troeltsch allerdings 
den neuprotestantischen Aufbruch in die Moderne von der „kirchlich und 
theologisch bestimmten Kultur“6 des Altprotestantismus abgrenzte, veran-
kerte er ungewollt die Vorstellung eines tiefen Einschnitts in der Kirchenge-
schichte des 18. Jahrhunderts. Auch wenn diese Deutung mittlerweile korri-
giert und in der Aufklärungstheologie das entscheidende geschichtliche Bin-
deglied erkannt wird, bleibt die Verhältnisbestimmung von Protestantismus 
und Aufklärung klar als Forschungsaufgabe bestehen.7

Ihre Spuren hinterlässt die Erforschung der Aufklärung auch in der Me-
thodologie historisch-kritischer Christentumsdeutung: Trutz Rendtorff etwa 
interpretierte Troeltschs Ansatz als „Reformulierung des Aufklärungspro-
gramms in der Unterscheidung zwischen wissenschaftlicher Methode und 
inhaltlicher Wirklichkeitsdeutung“.8 Gleichermaßen im Geist der Aufklä-
rung wie in der Kritik jedes verdinglichten Verständnisses derselben machte 
die Rendtorff-Schule die „Frage der Theologie nach sich selbst und der reli-
giösen, gesellschaftlichen und politischen Verfassung der neuzeitlichen Welt“9 
zum Ausgangspunkt ihrer historisch-systematischen Reflexion. Das damit 
verbundene Programm einer Christentumsgeschichte erweitert das Konzept 
einer theologischen Kirchengeschichte, indem es auch die außerkirchlichen 
Folgen und Wirkungen dessen wahr- und ernstnimmt, was vorher exklusiv 

4 E. Troeltsch, Die Aufklärung (in: Ders., Gesammelte Schriften, Bd. 4, 1925, 338–
374), 338.

5 Vgl. M. Laube, Die Unterscheidung von Theologie und Religion. Überlegungen 
zu einer umstrittenen Grundfigur in der protestantischen Theologie des 20. Jahrhunderts 
(ZThK 112, 2015, 449–467).

6 Troeltsch, Aufklärung, 338.
7 Vgl. U. Barth, Aufgeklärter Protestantismus und Erinnerungskultur (in: Ders., 

Aufgeklärter Protestantismus, 2004, 3–26).
8 T. Rendtorff, Theologische Orientierung im Prozeß der Aufklärung (in: Ders., 

Theologie in der Moderne. Über Religion im Prozeß der Aufklärung [Troeltsch-Studien 
Bd. 5], 1991, 29–44). Die von Rendtorff in den 60er-Jahren vorangetriebene Wiederent-
deckung der Aufklärung verlief keineswegs geradlinig, sondern in kompromissloser Aus-
einandersetzung mit einer Wort-Gottes-Theologie, die der Epoche im Speziellen und den 
geschichtlichen Erscheinungsformen von Religion im Allgemeinen wenig abgewinnen 
konnte: „Die dialektische Theologie […] wertete die Aufklärung und mit ihr die Neuzeit 
überhaupt als den entscheidenden Gegner, gegen den sich die Theologie in Aufnahme 
und Erneuerung der Motive konservativer Aufklärungsopposition in einem prinzipiellen 
Kampf zu erwehren habe, um ihn zu überwinden“ (aaO 30).

 9 Vgl. T. Rendtorff, Theorie des Christentums. Historisch-theologische Studien zu 
seiner neuzeitlichen Verfassung, 1972, 12.
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im Geltungsbereich der Kirchen lag.10 Es richtet sich gegen die Behauptung 
der Unableitbarkeit und Eigenständigkeit theologischer Wissenschaft und ar-
beitet die Wechselbeziehungen zwischen bürgerlicher Gesellschaft und theo-
logischer Vorstellungswelt heraus. Für Kurt Nowak, dessen Forschungsbe-
richt11 um die Jahrtausendwende das Interesse an theologischer Aufklärungs-
forschung deutlich verstärkte, ist die Kirchengeschichte die „Innenseite der 
Christentumsgeschichte“ und diese die „Außenseite der Kirchengeschichte“.12 
In diesem relationalen Gefüge „suspendiert und verflüchtigt sich das Theolo-
gische und Ekklesiologische nicht“ – es „erhebt im Gegenteil neue und sogar 
anspruchsvollere Forderungen“.13 Diese besonderen Schwierigkeiten zeigen 
sich nicht zuletzt in der Zusammenführung von Biographieforschung, Theo-
logiegeschichtsschreibung und Bürgertumsforschung: „Auf der modernen 
Individualitätskultur liegt eine besondere, möglicherweise unausgleichbare 
Spannung, den Zusammenhang von Lebensgeschichte und Religion nach-
zubilden“.14

Ein eigener methodologischer Diskussionsbeitrag wird hier kaum seinen 
Ort haben, vielmehr sind die entscheidenden Impulse der erweiterten kir-
chenhistoriographischen Perspektive in ausgewogener historisch-systemati-
scher Vorgehensweise für die folgende Untersuchung aufzugreifen: Aus der 
Forderung einer „sozialgeschichtlichen Analyse der Geschichte theologischer 

10 Vgl. S. Kranich, Christentumsgeschichte contra Theologische Kirchengeschichte. 
Beobachtungen zu einem Streit (in: K. Tanner [Hg.], Christentumstheorie. Geschichts-
schreibung und Kulturdeutung [Theologie, Kultur, Hermeneutik 9], 2008, 55–81). Kra-
nich rekonstruiert die Debatte um die methodische Grundlegung der Kirchengeschichts-
schreibung, die sich ab Mitte der 1980er-Jahre vor allem zwischen Gerhard Besier und 
Kurt Nowak abgespielt habe. Auch in der gegenwärtigen Debattenlage sieht er keines-
wegs einen Konsens, sondern vielmehr einen unausgeglichenen Katalog von heilsge-
schichtlich und pragmatisch orientierten Programmen. Für einen gangbaren Weg hält 
er schließlich den vermittelnden Vorschlag Albrecht Beutels, Kirchengeschichte als „Ge-
schichte der Inanspruchnahme des Christlichen“ zu verstehen, dessen Verzicht auf eine 
apriorische Definition des Christlichen eine „konzentrische Anordnung der verschiede-
nen Gegenstandsbestimmungen“ ermöglicht. Vgl. A. Beutel, Vom Nutzen und Nach-
teil der Kirchengeschichte. Begriff und Funktion einer theologischen Kerndisziplin (in: 
Ders., Protestantische Konkretionen. Studien zur Kirchengeschichte, 1998, 1–27), 5 f.

11 Vgl. K. Nowak, Vernünftiges Christentum? Über die Erforschung der Aufklärung 
in der evangelischen Theologie Deutschlands seit 1945 (ThLZ.F 2), 1999.

12 Ders., Wie theologisch ist die Kirchengeschichte? Über die Verbindung und die 
Differenz von Kirchengeschichtsschreibung und Theologie (in: Ders., Kirchliche Zeitge-
schichte interdisziplinär. Beiträge 1984–2001, hg. von J.-C. Kaiser, 2002, 464–474), 472.

13 Ebd. – Nowaks gewichtigster Einwand gegen jede einseitige Retheologisierung der 
Kirchengeschichte unter den pluralistischen Bedingungen der Moderne ist, dass sie auf 
eine „Whig-Interpretation of History“ hinausläuft: auf die Formulierung von Gehalten 
der Geschichte zugunsten der eigenen Sozialgruppe.

14 Ders., Biographie und Lebenslauf in der Neueren und Neuesten Kirchengeschichte 
(in: W. Sparn [Hg.], Wer schreibt meine Lebensgeschichte? Biographie, Autobiographie, 
Hagiographie und ihre Entstehungszusammenhänge, 1990, 44–62), 62.

1. Horizont
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Systeme“ ergibt sich nämlich der praktische Effekt, auch „vergessene, margi-
nalisierte und diskreditierte Theologen der Aufklärungszeit dem Vergessen 
zu entreißen“.15

2. Fragestellung

Johann Jakob Griesbach (1745–1812) gilt als „Bahnbrecher der neutestamentli-
chen Textkritik“.16 Mit seiner sich erstmals deutlich vom textus receptus entfer-
nenden Ausgabe des griechischen Neuen Testaments, dem zugrundeliegenden 
Rezensionensystem und einem noch heute relevanten textkritischen Regula-
rium leitete er eine neue Epoche neutestamentlicher Textforschung ein.17 Mit 
diesen Leistungen ist er in erster Linie im Bereich der Exegesegeschichte be-
kannt geworden. Zu schnell wird jedoch übersehen, dass Griesbach seit 1775 
auch die Entwicklung der 1558 gegründeten Universität Jena zum Zentrum 
der Aufklärung entscheidend mitgestaltet hat – als Professor der Theologie, 
versierter Wissenschaftspolitiker und Finanzexperte, prominenter Gastgeber 
der Weimarer Klassik und Funktionär der Allgemeinen Literatur-Zeitung. Allein 
diese vielfältigen Bezüge motivieren die Fragestellung, welches biographische 
Bild sich aus den universitätsgeschichtlichen Quellen kritisch rekonstruieren 
lässt.

Der Titel dieser Untersuchung mag die Frage provozieren, inwiefern im 
Zusammenhang mit dem Neutestamentler Griesbach die protestantische 
Dogmatik zum Gegenstand gemacht werden kann. Außerdem scheint doch 
im Zeitalter der Aufklärung auch oder gerade aufgrund exegetischer Ein-
blicke in die historische Entstehung der biblischen Texte das Interesse an klas-
sischer Dogmatik zurückgegangen zu sein. Auch an diesem Punkt ist Gries-
bachs Lebenswerk in der Forschung noch unzureichend erfasst: Denn seine 
aus Vorlesungen entstandene Anleitung zum Studium der populären Dogmatik 
(11779–41789) erweist ihn über seine Bedeutung als Gründungsfigur moder-
ner biblischer Exegese und Textkritik hinaus als einen repräsentativen Popu-
lartheologen der Aufklärung. Sie war in den weitreichenden Popularitätsdis-
kurs eingebettet und blieb hier kein Einzelfall, sondern trug vielmehr zur In-
stitutionalisierung einer ganzen literarischen Gattung bei. Daher ist zu fragen, 
inwieweit das Auseinandertreten von Theologie und Religion, Kirche und 
Christentum, Wissenschaft und Glaube in dieser Gattung historisch-syste-
matische Gestalt angenommen hat. Von hier aus lassen sich dann die Wech-

15 Ders., Vernünftiges Christentum, 52.
16 K. Aner, Die Theologie der Lessingzeit, 1929, ND 1964, 138.
17 Vgl. B. Aland, Art. Griesbach, Johann Jakob (RGG4 3, 2000, 1293–1294); F. W. 

Bautz, Art. Griesbach, Johann Jakob (BBKL 13, 1990, 350–351).
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selbeziehungen zwischen der Tradition protestantischer Dogmatik und den 
aufklärerischen Popularisierungstendenzen näher bestimmen.

In der genannten Konfiguration positionierte sich die deutsche protestan-
tische Aufklärungstheologie als eine praktische Reformbewegung, deren so-
zial- und funktionsgeschichtliche Motivlagen von der jüngeren kirchenge-
schichtlichen Forschung verstärkt in den Blick genommen werden.18 Daraus 
ergibt sich schließlich die Fragestellung, wie sich Griesbachs Wirken in das 
vielschichtige Bild der theologischen Aufklärung einordnen lässt und auf 
welche Zusammenhänge und Brüche seines wissenschaftlichen Lebenslaufs 
dabei zurückzugreifen ist. Insgesamt ist somit eine dreifache Fragerichtung 
angezeigt, die sich in der Gliederung und in der methodischen Vorgehens-
weise dieser Untersuchung widerspiegelt.

3. Quellenlage

Zu den Hauptquellen der biographischen Beschäftigung mit Johann Jakob 
Griesbach gehört die anonym im Allgemeinen Magazin für Prediger nach den Be-
dürfnissen unsrer Zeit veröffentlichte Lebensbeschreibung, die mit hoher Wahr-
scheinlichkeit autobiographisch ist.19 Die Nachrufe20 auf Griesbach zeichnen 

18 Vgl. A. Beutel, Kirchengeschichte im Zeitalter der Aufklärung. Ein Kompendium 
(UTB 3180), 2009, 150 mit Verweis auf K. Scholder, Grundzüge der theologischen Auf-
klärung in Deutschland (in: H. Liebing [Hg.], Geist und Geschichte der Reformation. 
Festgabe Hanns Rückert zum 65. Geburtstag [AKG 38], 1966, 460–486).

19 J. J. Griesbach, Art. Johann Jakob Griesbach [autobiogr.] (in: J. R. G. Beyer [Hg.], 
Allgemeines Magazin für Prediger nach den Bedürfnissen unsrer Zeit, Bd. 3, 5. Stk., 1790, 
537–544). Für den autobiographischen Charakter sprechen nicht zuletzt die Retrospektive 
und der besondere Fokus auf Griesbachs Elternhaus und seinen Werdegang: Bei der Er-
läuterung persönlicher Entscheidungen und intellektueller Entwicklungen ist die Erzähl-
weise auffällig subjektiv, was in Spannung steht zum objektiven Anspruch historischer 
Berichterstattung. Die strukturelle Offenheit zum Ende hin ist ein klares Indiz dafür, dass 
Griesbach hier von sich in der dritten Person schreibt: „Die aus [seiner Ernennung zum Je-
naer Prälaturdeputierten 1782] entstehenden mannichfaltigen Zerstreuungen, verbunden 
mit den täglichen gelehrten akademischen Berufsarbeiten, füllen seine Zeit so sehr aus, 
daß ihm zu schriftstellerischen Beschäftigungen kaum einige Muße übrig bleibt“ (aaO 
542). Dass Griesbach den Lebenslauf selber verfasst hat, vermuten schon: J. Hasemann, 
Art. Griesbach (AEWK 91, 1871, 28–35), 35; G. Delling, Johann Jakob Griesbach. Seine 
Zeit, sein Leben, sein Werk (ThZ 33, 1977, 81–99), 98. – Die beschriebenen Individua-
lisierungstendenzen sind charakteristisch für die Gattung der Gelehrtenautobiographie. 
Vgl. G. Niggl, Geschichte der deutschen Autobiographie im 18. Jahrhundert. Theore-
tische Grundlegung und literarische Entfaltung, 1977, 75–80.

20 J. C. W. Augusti, Ueber Johann Jakob Griesbach’s Verdienste. Eine akademische 
Vorlesung gehalten auf der Universität zu Breslau am 13. April 1812, 1812; F. A. Koethe, 
Gedächtnißrede auf Johann Jacob Griesbach. Nebst einer Skizze seines Lebenslaufs, 1812; 
H. E. G. Paulus, Nekrolog. Johann Jakob Griesbach, gestorben zu Jena am 24. März 1812 
(Heidelbergische Jahrbücher der Litteratur. Intelligenzblatt Nr. VII, 1812, 41–47); C. G. 

3. Quellenlage
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ein zeitgenössisches Bild von seiner theologischen Lebensleistung, das jedoch 
nicht selten idealisierende Züge trägt und undifferenziert von der kohären-
ten und konsistenten Ganzheit des Lebenslaufes ausgeht. Sie sind daher kri-
tisch in die Darstellung mit einzubeziehen. Das gilt insbesondere für die von 
Griesbachs Schüler Bernhard Rudolf Abeken verfasste biographische Wür-
digung21, die die ausführlichste Darstellung bietet und zudem einen Einblick 
in einige Briefwechsel (unter anderem mit Karl Leonhard Reinhold, Johann 
Salomo Semler und Christoph Martin Wieland) gewährt. Die einschlägi-
gen biographisch-werkgeschichtlichen Lexikonartikel22 basieren weitestge-
hend auf den genannten zeitgenössischen Porträts. Die wichtigsten Schriften 
Griesbachs sind von Johann Philipp Gabler 1824/25 neu herausgegeben wor-
den.23 Die von Johann Carl Samuel Steiner besorgte Edition der Hermeneu-
tikvorlesung24 ist für das Verständnis des exegetischen Ansatzes aufschluss-
reich, auch wenn sie als Mitschrift nur einen begrenzten historiographischen 
Aussagewert besitzt. Einblick in Griesbachs historische, theologische, phi-
losophische und philologische Bildung gewährt sein nachgelassener Biblio-
thekskatalog25, der in 20 Bereiche aufgeteilt ist und über 12.000 Nummern 
verzeichnet.

Im Mittelpunkt des zweiten Teils der Untersuchung wird Griesbachs An-
leitung zum Studium der populären Dogmatik stehen, die auf seinen Vorlesungen 
an der Universität Jena26 basiert und die parallel zu dieser Arbeit in kritischer 
Edition bereitgestellt wird.27 Wenngleich für die gattungs- und theologiege-
schichtliche Einordnung eine Vielzahl von Schriften einzubeziehen ist, seien 
drei Quelleneditionen besonders hervorgehoben: Die kürzlich neu herausge-
gebene Theologia positiva acroamatica von Johann Friedrich König ist repräsen-
tativ für die literarische Gattung des lutherischen Dogmatikkompendiums 
und kann in diesem Zusammenhang Aufschluss geben hinsichtlich der gat-

Schütz, Literarische Nachrichten. I. Todesfälle (in: Allgemeine Literatur-Zeitung, Bd. 1: 
Januar bis April, 1812, 739–744).

21 Vgl. B. R. Abeken, Johann Jakob Griesbach. Doktor der Theologie und erster Pro-
fessor derselben in Jena (in: F. C. A. Hasse [Hg.], Zeitgenossen. Ein biographisches Ma-
gazin für die Geschichte unserer Zeit – 3. Reihe, Bd. 1, 1829, 3–64).

22 Vgl. J. Hasemann, Art. Griesbach (AEWK 91, 1871, 28–35); C. Bertheau, 
Art. Griesbach, Johann Jakob (ADB 9, 1879, 660–663); E. Reuss, Art. Griesbach (RE3 
7, 1899, 170–172); H. Seesemann, Art. Johann Jakob Griesbach (NDB 7, 1966, 62–63).

23 J. J. Griesbach, Opuscula Academica, 2 Bde., hg. von J. P. Gabler, 1824/25.
24 Ders., Vorlesungen über die Hermeneutik des N.T. mit Anwendung auf die Lei-

dens- und Auferstehungsgeschichte Christi, hg. von J. C. S. Steiner, 1815.
25 Ders., Catalogus Bibliothecae, 1814.
26 Vgl. H. Neuper (Hg.), Das Vorlesungsangebot an der Universität Jena von 1749 bis 

1854, 2003.
27 J. J. Griesbach, Anleitung zum Studium der populären Dogmatik (11779–41789), 

hg. von M. Stallmann (BdN III), 2019. Im Folgenden kurz: Anleitung.
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tungsgeschichtlichen Wurzeln der Populardogmatik.28 Darüber hinaus wird 
mit Johann Joachim Spaldings Schrift Ueber die Nutzbarkeit des Predigtamtes 
ein für die nachzuvollziehende Entwicklung relevantes Hauptwerk der Auf-
klärungstheologie miteinbezogen, dessen kritische Ausgabe die theologische 
Aufklärungsforschung in hohem Maße stimuliert.29 Im Hinblick auf rezep-
tionsgeschichtliche Fragestellungen sind die Hybridedition der von Gries-
bachs Lehrer Johann August Nösselt verfassten Anweisung zur Bildung angehen-
der Theologen30 sowie die kritischen Ausgaben zweier Hauptwerke Friedrich 
Schleiermachers31 für diese Arbeit insofern von besonderer Relevanz, als die 
edierten Schriften sich im Rahmen der enzyklopädischen Ausdifferenzierung 
der Theologie mit der neologischen Populardogmatik auseinandersetzen.

Sofern die digitalen Modifikationen und Transformationen der Geschichts-
wissenschaft32 einen erleichterten Zugang zu den genannten Quellen ermög-
lichen, wird davon Gebrauch gemacht. Das betrifft die von europäischen Bib-
liotheken bereitgestellten Digitalisate sowie einschlägige Online Public Access 
Catalogues und Forschungsdatenbanken. Dennoch ist ein Teil des Quellenma-
terials nur über Archive zugänglich, allen voran die zahlreichen Fakultätsak-
ten der theologischen Fakultät Jena, die im Thüringischen Hauptstaatsarchiv 
Weimar (ThHStAW) und im Universitätsarchiv Jena (UAJ) einsehbar sind. 
Im Goethe- und Schiller-Archiv Weimar (GSA) befindet sich ein Großteil der 
nachgelassenen Briefe Griesbachs. Auch in der Quellenauswahl manifestiert 
sich das primäre Forschungsinteresse an der Universität Jena als demjenigen 
Wirkungsraum, in dem Griesbachs aufklärungstheologisches Profil seine finale 
Gestalt angenommen hat. Für eine Übersicht über die verwendeten Quellen 
sei auf das Verzeichnis am Ende der Untersuchung verwiesen.

4. Forschungsstand

Eine Monographie zu Griesbachs Leben und Werk ist bisher nicht erschienen. 
Die folgende Darstellung des Forschungsstandes gibt in einem ersten Teil ei-
nen Überblick über die Wahrnehmung in der Theologiegeschichtsschreibung 

28 J. F. König, Theologia positiva acroamatica [Rostock 1664], hg. von A. Stegmann, 
2006.

29 J. J. Spalding, Ueber die Nutzbarkeit des Predigtamtes und deren Beförderung 
(11772–31791), hg. von T. Jersak (SpKA I/3), 2002.

30 J. A. Nösselt, Anweisung zur Bildung angehender Theologen (11786/89–31818/19), 
hg. von A. Beutel / B. Lemitz / O. Söntgerath (BdN VI), 2019. 

31 F. Schleiermacher, Der christliche Glaube. Nach den Grundsätzen der evangeli-
schen Kirche im Zusammenhange dargestellt [1821/22], Bd. 1, hg. von H. Peiter (KGA 
I/7-1), 1980; Ders., Kurze Darstellung des theologischen Studiums zum Behuf einleiten-
der Vorlesungen [21830] (in: KGA I/6, hg. von D. Schmid, 1998, 317–446).

32 Vgl. W. Schmale, Digitale Geschichtswissenschaft, 2010, 37–60.

3. Quellenlage
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des 19. Jahrhunderts. Wenngleich Griesbachs Name hier vor allem im Zusam-
menhang mit der Jenaer Theologie des 18. Jahrhunderts immer wieder fiel, 
hat seine Theologie doch keine ausführliche Würdigung erfahren. Das betrifft 
insbesondere die Anleitung, die als dogmatisch-theologische Ausnahmeschrift 
in Griesbachs Gesamtwerk tendenziell den exegetischen bzw. textkritischen 
Forschungsbeiträgen untergeordnet wurde. Die drei wichtigsten theologiege-
schichtlichen Darstellungen seien an dieser Stelle kurz skizziert. Im zweiten 
Teil dieses Abschnitts werden sodann einschlägige Beiträge der jüngeren For-
schung zu Griesbach als Jenaer Universitätstheologe und neutestamentlicher 
Textforscher angeführt, um drittens schließlich die für die vorliegende Unter-
suchung konstitutive Erforschung der entscheidenden geschichtlichen Voraus-
setzungen aufklärerischer Populartheologie aufzugreifen.

Wilhelm Gaß, der das Zeitalter der Aufklärung in seiner Geschichte der pro-
testantischen Dogmatik33 ausführlich behandelt, verortet Griesbachs Theologie 
in der konservativeren historisch-grammatischen Schule Johann August Er-
nestis, wenngleich er „gewisse von der Kritik empfohlene und von der Aucto-
rität der Satzung befreiende Aenderungen der Lehre“34 auch vom historischen 
Ansatz Semlers her versteht. Den geschichtlichen Fortschritt der Populardog-
matik sieht Gaß darin, dass Nichttheologen nicht mehr mit „scholastischen 
Subtilitäten überschüttet“, sondern durch einen „faßlichen und genießbaren 
Vortrag für die gute Sache des Christenthums gewonnen werden sollten“.35 
In dem neologischen Harmonisierungsbestreben zwischen Vernunft und Of-
fenbarung kommen für ihn Leistung und Grenze zusammen, weil es einerseits 
den „Sprung aus dem gläubigen Herzen in die Consequenzen des dogmati-
schen Verstandes“36 erlaube, andererseits aber noch der Vernunft die gläubige 
Annahme unbegreiflicher Lehren nahelege und den „Unglaube[n]“ mit „Un-
vernunft“37 gleichsetze. Aufzugreifen ist in diesem Zusammenhang die von 
Gaß behauptete Nähe zur theologischen Intention der apologetischen Lite-
ratur, deren historisches Bedingungsgefüge er mehr durch den „allgemeinen 
Zustand der Religion und Kirche“38 als durch wissenschaftliche Beweggründe 
charakterisiert sieht. Zeige sich auch unter den neologischen Repräsentan-
ten39 teilweise ein erheblicher theologischer Dissens in materialdogmatischen 

33 W. Gass, Geschichte der protestantischen Dogmatik in ihrem Zusammenhange mit 
der Theologie überhaupt, Bd. 4: Die Aufklärung und der Rationalismus. Die Dogmatik 
der philosophischen Schulen. Schleiermacher und seine Zeit, 1867, ND 2015.

34 AaO 79.
35 AaO 170.
36 AaO 171.
37 AaO 172.
38 Ebd.
39 Vgl. J. A. Nösselt, Vertheidigung der Wahrheit und Göttlichkeit der christlichen 

Religion, 1766; G. Less, Beweis der Wahrheit der christlichen Religion, 1768; A. F. W. 
Sack, Vertheidigter Glaube der Christen [1748–1753], 21773.
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Fragen, so kämen sie doch in der „gemeinsame[n] apologetische[n] Tendenz“ 
überein, die vorwiegend einem „praktisch religiösen Bedürfniß“40 diene.

Ein negativeres Bild von den dogmatisch-theologischen Umformungen des 
18. Jahrhunderts zeichnet Isaak August Dorner. In seiner Geschichte der pro-
testantischen Theologie41 bildet der „Uebergang des Wolffianismus in Po pu lar-
philosophie“ den näheren Kontext für die Herausbildung einer  „Prakt[ischen] 
Dogmatik“.42 In der Übertragung des Leibniz’schen Satzes vom zureichenden 
Grund auf das sittlich Gute sei der endliche Mensch verabsolutiert und die 
 ethische Nutzbarkeit zum Maß aller Dinge erklärt worden. Dorner betont ein-
deutig den Einfluss des von Spalding in den neologischen Diskurs eingebrach-
ten pastoraltheologischen Programms auf die Herausbildung einer neuen Gat-
tung protestantischer Dogmatik: Das Christentum erweise sich demnach als 
eine „durchaus praktische populäre Lehre“ und das Predigt amt erfülle seine 
Pflicht nur, „wenn es alles Unpraktische, Spekulative auf der Seite lasse“.43 
Diese Tendenz findet er bei Populartheologen wie Griesbach, Gottfried Leß 
und August Hermann Niemeyer realisiert. Er kommt zu dem Schluss, dass die 
neologische Dogmatik auf eine „so willkürliche und oberflächliche Weise“ 
mit dem Dogma umgegangen sei, wie sie „dem Ernste deutschen Geistes und 
seiner Gewissenhaftigkeit nicht zusagen  konnte“.44 So erweist sich für Dor-
ner die Populardogmatik nur als eine weitere Manifestation der „siegende[n] 
Subjectivität im achtzehnten Jahrhundert“45, die er im Dienste seines vermitt-
lungstheologischen Unionsgedankens46 etwas pauschalisierend der „einseiti-
ge[n] Objectivität“47 der lutherischen Orthodoxie gegenüberstellt.48 Dorners 
Schrift fällt deutlich hinter ältere Entwürfe zurück, die Anliegen, Leistung 
und Grenze der Populardogmatik differenzierter wahrnehmen: Schon vor 
ihm ist beispielsweise Griesbachs Intention erkannt worden, „das Kirchen-
system auch ohne Schulterminologie allgemein verständlich dar[zu]stellen“, 
ohne dabei zu übersehen, dass Griesbach keinen wesentlichen Teil dieses Sys-

40 Gass, Geschichte der Protestantischen Dogmatik, 173.
41 I. A. Dorner, Geschichte der protestantischen Theologie, besonders in Deutsch-

land, nach ihrer principiellen Bewegung und im Zusammenhang mit dem religiösen, sitt-
lichen und intellectuellen Leben betrachtet (Geschichte der Wissenschaften in Deutsch-
land 5), 1867.

42 AaO 699.
43 AaO 699 f.
44 AaO 700.
45 AaO 673.
46 Vgl. G. Sauter, Isaak August Dorner [1809–1884] (in: R. Schmidt-Rost / S. Bit-

ter / M. Dutzmann [Hg.], Theologie als Vermittlung. Bonner evangelische Theologen 
des 19. Jahrhunderts im Porträt [AThG 6], 2003, 82–87).

47 Dorner, Geschichte der protestantischen Theologie, 524.
48 Diese Schwäche schmälert den theologiegeschichtlichen Nutzen der Darstellung 

für die Aufklärungsforschung insgesamt. Vgl. Beutel, Aufklärung, 30.
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tems „überging“.49 Denn die von radikaleren Populartheologen geäußerte 
Forderung einer konsequenten Abschaffung der systematisch-theologischen 
Schulsprache teilt Griesbach in dieser Form nicht. Bereits die Theologiege-
schichtsschreibung des späten 18. Jahrhunderts hat die besondere Leistung der 
Anleitung darin gesehen, neben der populartheologischen Umformung auch 
die Wichtigkeit der gelehrten Dogmatik für angehende Theologen heraus-
zustellen.50

Schließlich widmet Gustav Frank der Theologie Griesbachs in seiner Ge-
schichte der protestantischen Theologie einen eigenen Abschnitt im Kapitel zur 
„Verstandesaufklärung“.51 Den theologischen Standpunkt Griesbachs cha-
rakterisiert Frank als „milde Versöhnung des Alten und Neuen“52, die in der 
Anleitung ihren deutlichsten Ausdruck findet. Diese Tendenz sieht er nicht zu-
letzt in Griesbachs Studienorten begründet: Während ihm von Tübingen her 
„ein Anflug von Orthodoxie“ eigen gewesen sei, habe er an der Universität 
Halle schließlich zu „Semler’s Geistesvertrauten“53 gehört. Daher könne es 
nicht verwundern, dass Griesbach in den lutherischen Bekenntnisschriften 
weniger unveränderliche Gesetze als vielmehr geschichtliche Glaubenslehren 
sieht, die keiner evidenten Wahrheit der natürlichen Religion widersprechen 
dürfen, aber auch die Möglichkeit einer übernatürlichen Offenbarung offen-
halten. Diese Einsicht verbinde Griesbach, so Franks sachgerechte Interpre-
tation, mit der zeitgemäßen Ausrichtung auf die „moralische Besserung und 
Beglückung des Menschen“.54 In seiner Populardogmatik erhielten konserva-
tive Theologen den „erwünschten Beweis“ dafür, dass „es doch noch immer 
gelehrte Theologen gebe, welche das protestantische Lehrsystem für gegrün-
det halten“.55 Andere hingegen würden sich wundern, „wie ein Schüler von 
Semler solch eine Dogmatik, vom alten Sauerteig der Mysteriologie insicirt, 
schreiben könne“.56 Franks Einsicht, Griesbachs theologisches Profil sei „mehr 

49 Vgl. W. D. Fuhrmann, Die Aufhellungen der neueren Gottesgelehrten in der 
christlichen Glaubenslehre, von 1760 bis 1805, 1807, 214 f.

50 Vgl. C. G. Heinrich, Versuch einer Geschichte der verschiedenen Lehrarten der 
christlichen Glaubenswahrheiten und der merkwürdigsten Systemen und Compendien 
derselben, von Christo an bis auf unsre Zeiten, 1790, 418 f.

51 Vgl. G. Frank, Geschichte der protestantischen Theologie, Bd. 3: Geschichte des 
Rationalismus und seiner Gegensätze, 1875, 77–79.

52 AaO 78.
53 Ders., Die Jenaische Theologie in ihrer geschichtlichen Entwickelung, 1858, 90.
54 Ders., Geschichte der protestantischen Theologie III, 78.
55 AaO 78 f.
56 AaO 79. Frank zitiert hier ohne Nachweis C. F. Bahrdt, Kirchen- und Ketzer-Al-

manach, 1781, 73: „[Griesbach] ist einer unserer vorzüglichsten Exegeten, und dabey ein 
warmer Freund der Wahrheit, der seinen academischen Zuhörern manchen Wink zur be-
ßern Einsicht in die Religion gibt. Doch hat er selbst den alten Sauerteig der Mysteriologie 
noch nicht ganz aus seinem Systeme ausgefegt.“
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